
für Teuchern
8

Anzeigenpreis die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

AuzeigenAunahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
ter Größere un komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

und Amgegend.

Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Exvedition 1 Mk. 15

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Pfg. und durch den
Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.

Vierteljährliche und monatliche Abonnements werden außer in der
Expedition, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

e S 9Kmtliches VPerkündigungsblatt für die Stadt Teuchern.

Dienstag, den 6. Juni 1916. 55. Jahrgang
e Die Reichstagsarbei t.

Der Deutſche Reichstag hat ſeine Schuldigkeit getan
und kann gehen, d. h. die Sommerferien antreten, die bis
um 25. September dauern ſollen. Obwohl, nach ihremWeite bemeſſen, die neue Kriegsanleihe von zwölf Milliarden

Die gewichtigſte und bedeutendſte Vorlage der Seſſion iſt,
ſo weiß man doch im Voraus, daß ſie das Hohe Haus nicht
lange aufhalten wird. Die Kriegsnotwendigkeiten werden
bewilligt, weil ſie bewilligt werden müſſen, damit wir zum

ſiegreichen Frieden gelangen. Umſtändliche Debatten imPieen gibt es da nicht. Jm Ubrigen ſteht die einſtimmige

Annahme der neuen Milliarden Anleihe heute ſchon feſt.
Der ablehnende Standpunkt der 21 Mitglieder der ſozial
demokratiſchen Arbeits gemeinſchaft fällt nicht ins Gewicht.
Eingehende Debatten, die nach den gründlichen Ausſchuß
Beratungen ſogar als recht ausgedehnt bezeichnet werden
können, wenn man die bisher gepflogene Geſchäftserledigung
in den Kriegstagungen berückſichtigt, haben die Steuervor
lagen verurſacht, die nach den Kompromißrorſchlägen zur
Annahme gelangten. Tabakſteuer, Erhöhung der Poſt und
Telegrammgebühren, Frachturkundenſtempel ſind wichtige
und kiefeingreifende Steuern; aber ſie berühren die unent-
vehrlichen Lebensbedürfniſſe doch nur in geringem Maße
und belaſten die breiten Volksſchichten daher nicht in
Hrückender Weiſe. Angenehm iſt es ja nicht, wenn man für
Die Poſtkarte ſtatt der bisherigen 5 fortan 7 Pfennige zu

ahlen hat aber erſchwinglich d der Mehraufwand doch.Man wird ſich jetzt auch in Nordbeutſchland mehr und mehr

an die Pfennigrechnerei gewöhnen, die in den ſüddeutſchen
Bundesſtaaten längſt heimiſch iſt. Das hat ſeinen Vorteil
und wirkt erzieheriſch im Sinne des Sprichworts: wer den
Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert.

An Stelle der von der Regierung vorgeſchlagenen
Quittungs iſt die Umſatzſteuer getreten. Jhr unterliegen
Kauf und Lieferungsgeſchäfte. Der Steuerſatz veträgt 1

von Tauſend des Betrages der Lieferung in Abſtufungen
won 10 Pfennig für je angefangene 100 Mark. Die Abgabe
iſt vom Betriebsinhaber am Schluſſe eines jeden Kalender-
jahres, und wenn der Betrieb nicht bis zum Schluß des
Kalenderjahres beſtanden hat, bei Beendigung des Betriebes
von dein Geſamtbetrage der Lieferungen zu entrichten, die
in dieſem Jahre bewirkt worden ſind. Beläuft der Geſamt-
betrag der Lieferungen ſich im Jahre nicht auf mehr als
3000 Mark, ſo wird eine Abgabe nicht erhoben. Das be
ſchloſſene Verfahren iſt einfacher und weniger beſchwerlich,
als es die Beſteuerung der Quittung bei jedem einzelnen
Wareneinkauf wäre daß auch der Kleinhandel von ihm
Betroffen wird trotz der Beſlinmung, wonach die Steuer erſt bei
einem Umſatz von mehr als 3000 Mk. erhoben wird, liegt
auf der Hand.

Die wichtigſte aller Vorlagen, über die zugleich auch
von Anbeginn grundſätzliche Einmütigkeit herrſchte, iſt die
Kriegsgewinnſteuer, oder die Kriegsſteuer, wie ſich jetzt
kurzweg genannt wird. Jhr unterliegen nach dem Verzicht
auf eine abermalige Erhebung des Wehrbeitrages alle Per
ſonen, deren Vermögen am 31. Dezember 1916 gegen den
Stand zu Beginn des Veranlagungszeitraumes einen Zu
wachs oder keine Verminderung von mindeſtens 10 Prozent
erfahren hat. Die Abgabe wird nur erhoben, wenn der
Vermögenszuwachs den Betrag von 3000 Mark und das
Vermögen am 81. Dezember er. einen Geſamtwert von
6000 Mark überſteigt. Beträgt das Vermögen zu dem ge
mannten Termin nicht mehr als 13 000 Mark, ſo unterliegt
abgabepflichtige Vermögenszuwachs nur inſoweit der Abgabe,
als durch ihn ein Vermögensbetrag von 10 000 Mark über
ſchritten wird. Die Abgabe vom Vermögenszuwachs beträgt
für die erſten 10 000 Mark des Zuwachſes 5 Prozent, für
Die zweiten 10, für die dritten 10000 Mk. 15 Prozent, für
die nächſten 20 000 Mk. 20, für die nächſten 50 000 Mk. 25
et für die nächſten 100 000 Mk. 30 Prozent ſie ſteigt
Bei 300 000 Mk. auf 45 Prozent und beträgt darüber hin
aus 50 Prozent. Die Kriegsabgabe der Einzelperſonen iſt
u einem Drittel binnen drei Monaten nach Zuſtellung des

Beſcheides zu entrichten, das zweite Drittel iſt bis zum 1.
ovember 1917 und das letzte Drittel bis zum 1. März

4918 zu entrichten.

Der Weltkrieg
Großes Hauptquartier am 3. Juni 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Geſtern Mittag exsberten württembergiſche
Regimenter im Sturm den Höhenrücken ſüdöſtlich
von Zillebeke (ſüdöſtlich von Ypern) und die dahinter
liegenden engliſchen Stellungen. Es wurden
xin leicht verwundeter General, ein Oberſt und
13 andere Offiziere, ſowie 350 un verwundete
und 168 verwundete Engländer gefangen ge
nommen.

Die Gefangenenzahl iſt gering, weil die Verteidiger be
ſonders ſchwere blutige Verluſte hatten und außerdem Teile der
Beſatzung aus den Stellungen flohen ſund nur durch unſer
Feuer eingeholt werden konnten.

IJn der Nacht einſetende Gegenangriffe wurden leicht
abgeſchlagen.

Nördlich von Arras und
dauert der Artilleriekampf an.

Jn der Champagne, ſüdlich von Ripont brachten un
ſere Erkundungsabteilungen bei einer kleinen Unterneh
mung über 200 Frauzoſen gefangen ein.

Weſtlich der Maas wurden feindliche Batterien und
Befeſtigungsanlagen mit ſichtbarem Erfolge bekämpft.

Oeſtlich der Maas erlitten die Franzoſen
eine weitere Niederlage.

Jn den Morgenſtunden wurde ein ſtarker
Angriff gegen unſere neugewonnenen Stellungen ſüdweſt
lich vom CailetteWalde abgeſchlagen.

„Weiter öſtlich haben die Franzoſen auf dem
Rücken ſüdweſtlich von Vaus geſtern in ſechsmaligem
Anſturm verſucht in unſere Gräben einzudringen.
Alle Vorſtöße ſcheiterten unter ſchweren feindlichen
Verluſten.

Jn der Gegend ſüdsttlich von Vaux ſind hef
für uns güäerſtige Kämpfe im Gange.

Am Oſthange der Manshöhen ſtürmten wir
das Kark ausgebaute Jorf Damlonp, 520 unver
wundete Franzoſen darunter 18 Offiziere und mehrere
Maſchinengewehre ſielen in unſere Hand. Andere
Gefangene gerieten bei der Abführung über Dieppe in das
Feuer franzöſiſcher Batterien.

Die Feldartillerie holte über Vaux einen VarmandDop
peldecker herunter. Der im geſtrigen Tagesbrichte erwähnte,
weſtlich von Mörchingen abg ſchoſſene franzöſiſche Doppel
e iſt das vierte von Leutnant Wöhndorf niedergekämpfte
Flugzeug.

in der Gegend von Albert

tige

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Außer Patrouillengefechten keine Ereigniſſe.

Großes Hanptquartier, 4. Juni 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Gegen die von uns gewonnene Stellung ſüdöſtlich
von Ypern richteten die Engländer mehrere Augriffe, die
reſtlos abgeſchlagen wurden.

Die Artilleriekämpfe nördlich von Arras und in der
Gegend von Albert hielten auch geſtern an. Engliſche Er
kundungsabteilungen wurden abgewieſen.

Mehrere Sprengungen des Feindes ſüdöſtlich von
NeuvilleSt. Vaſt waren wirkungslos.

Auf dem linken Magsufer wurde ein ſrhwäch
licher feindlicher Augriff weſtlich der Höhe 304 leicht

zurückgewieſen.
beutet.

Auf dem Oftufer ſind die harten Kämpfe
zwiſchen dem Cailettewalde und Damloup weiter günſtig
für uns foörtgeſchritten. Es wurden geſtern über
500 Franzeſen, darunter 3 Offiziere, gefangen
genommen und 4 Maſchinengewehre erbeutet.

Mehrere feindliche Gasangriffe weſtlich von Mar
kirch blieben ohne die geringſte Wirkung.

Bombenwürfe feindlicher Flieger töteten in Flandern
mehrere Belgier. Militäriſcher Schaden entſtand nicht.

Bei Hollebeke wurde ein engliſches Flugzeug von Ab
wehrkanonen abgeſchoſſen.

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet.

Die größte Seeſchlacht
der Weltgeſchichke.

Die Seeſchlacht am Skagerrak, die mit dem glänzenden
Siege unſerer Kriegsſchiffe endigte, war ſowohl nach Einſatz
der Streitkräfte wie nach ihrer räumlichen und zeitlichen
Ausdehnung die größte Seeſchlacht der Weltgeſchichte über
haupt. Die deutſche Hochſeeflotte ſtand der Hauptmacht der
engliſchen Kampfflotte gegenüber, zehn Stunden währte die
Schlacht, ihre Front dehnte ſich allmählich auf eine Länge
von mehr äls 150 Kilometer aus. England, das unter dem
erſten Eindruck des niederſchmetternden Schlages die Sprache
verloren zu haben ſchien, ſieht e jetzt zur Beſtätigung
ſeiner von unſerer Marineleitung berichteten Verluſte ge
nötigt. Daß es dabei mit Verſchleierungen arbeitet, den
Untergang des Großkampfſchiffes „Warſpite“ zu leugnen
ſucht, befremdet uns nicht. ährend England elf ſeiner
Schiffe mit einem Geſamtgehalt von 117 500 Tonnen als
verloren angibt, beträgt unſer i nur 23 056 Tonnen.Die engliſchen Verluſte ſind in Wirklichkeit größer, als ſie
von Londoner amtlicher Stelle angegeben werden. Die
engliſche Marineleitung räumt ſelbſt ein, daß von ſechs ihrer
an der Schlacht beteiligt geweſenen Kriegsſchiffe noch keine
Meldung eingelaufen ſei. Dieſes Eingeſtändnis, das deri

ge nach der Schlacht gemacht wurde, beweiſt deutlich,
ß die betreffenden Schiffe verloren ſind. Von dem Ein

druck, den die Mitteilung der Londoner Admiralität, die
ugliſchen. Verluſte ſeien ſchwer, gher auch die deutſchen

Ein Maſchinengewehr iſt von uns er

liſchen Volke

landes gibe uns

ſeien ernſt, auf das Jnfelvolk gemacht hat, iſt es ſchwer
eine Vorſtellung zu geben. Die amtliche Entſchuldigung
daß das unſichtige Welter den Deutſchen zu Hilfe gekommen
ſei, den Engländern aber geſchadet häbe, iſt ſelbſt dem eng

zu dumm, das doch an Verdrehungskünſtew

gewöhnt iſt. 4Beſtrafte Prahlſucht. Was die engliſche Kriegsg
flotte mit ihrer Fahrt in den däniſchen Gewäſſern bezweckte,
verſchweigt die Londoner Admiralität begreiſlicherweiſe. Jn
deſſen gibt es, wie die Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, Anzeichen, die
utis der Löſung des Rätſels näherbringen. In keinem dex
bisher veröffentlichten Berichte über den Zuſammenſtoß
davon die Rede, daß die engliſche Flotte von einer Flotille
von Minenſchiffen begleitet geweſen wäre oder daß ſie ſelbſt
Transportſchiffe begleitet hätte. Dieſe beiden negativen
Kennzeichen berechtigten (mit dem Vorbehalt, daß nicht r
träglich noch der eine oder andere Umſtand bekannt wird)
zu dem Schluſſe, daß weder die vielbeſprochene Landung
an der jütländiſchen Küſte, noch ein Angriff auf den Sun
und der Einmarſch in die Oſtſee von der engliſchen Marine
leitung geplant war. Dagegen wird eben hierdurch die
Vermutung nahe gelegt, daß Englands Flotte, wie ein
Schwan auf einem Teich ſich von Kindern vewundern läßt,
vor den Neutralen paradieren und hochmütig ihre Macht
über die Gewäſſer zeigen wollte. Die Anmaßung hätte ſie
fürchterlich gebüßt!

Zum Nordſeeſieg beglückwünſchte der Reichskanzler
den Chef der Hochſeeflotte, Vizeadmiral Scheer, in einem
Telegramm worin es heißt: Stolz und Begeiſterung er
füllt ganz Deutſchland, daß es nunmehr auch unſerer Flotte
vergönnt war, dem überlegenen Feind, der ſich für unüber
windlich hielt, mit wuchtigen Schlage zu zeigen, was Deutſch
lands Seemacht iſt und kann. Das Vat j und

dankt z Scheer erwiderte Di
die Kann ein S bezu dürfen zu Deutſchlands Geltung in der Welt. Dieſe

o iſt unſerer Flotte Jnhalt und Anſporn für die
ukunſt.

Die geſamte moderne Flotte Englands im Kampf.
Um Legendenbildungen von vornherein entgegenzutreten,
ſtellte der Chef des Admiralſtabs unſerer Marine erneut feſt
daß ſich in der Schlacht vor dem Skagerrak am 31. Mai
die deutſchen Hochſeeſtreitkräfte mit der geſamten modernen
engliſchen Flokte im Kampf befunden haben. Zu den bis
herigen Bekanntmachungen iſt nachzutragen, daß nach amt
lichem Bericht noch der Schlachtkreugerg, Jivincible“ und der
Panzerkreuzer „Warrior“ vernichtet worden ſind. Bei uns
mußte der kleine Kreuzer „Elbing“, der in der
Nacht vom 31. 5. zum 1. 6. infolge Kolliſion mit einem
anderen deutſchen Kriegsſchiff ſchwer beſchädigt worden war,
z prengt werden, da er nicht mehr eingebracht werden
onnte. Die Beſatzung wurde durch Torpedoboote geborgen

bis auf den Kommandanten, zwei Offiziere und 18 Mann,
die zur Sprengung an Bord geblieben waren. Letztere ſind
nach einer Meldung aus Holland durch einen Schlepper
nach Ymuiden gebracht und dort gelandet. 3

Der deutſche Seeſieg hat auf das neutrale Auslant
einen gewaltigen Eindruck gemacht und augenſcheinlich de
letzten Zweifel an dem endlichen Sieg der Zentralmächte
der hier und da noch beſtand, gründlich weggeräumt. Dieamtlichen n Stellen hatten das Schlachtergebnis, z
lange es irgend möglich waren, geheim gehalten und gabe
es dann unker den abenteuerlichſten Enkſtellungen bekan
Da die Wahrheit auch in Frankreich auf die Dauer nicht
verborgen gehalten werden kan, ſo iſt der Sturz aus dex
zuverſichtlichen Stimmung in komplette Verzweiflung um ſo
ſicherer, als die deutſchen Erfolge vor Verdun und gegen
die Engländer doch eine gar zu deutliche Sprache reden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß.
Die regere Tätigkeit von Patrouillen auf dem öſtlichen

Kriegsſchauplatze ſcheint größere Kriegshandlungen einleiten
zu wollen. Südlich Smorgon, das 75 Kilometer öſtlich von
Wilna ſchon jenſeits unſerer Stellungslinie gelegen iſt,
führten wir einen erfolgreichen Erkundungsvorſtoß aus. Er
galt dem in einer Mulde zwiſchen beiden Linien gelegenen
Gute Tyntſchin. Punkt 11 Uhr nachts vom 1. zum 2. Juni
hatte unſererſeits ſtarkes Artilleriefeuer eingeſetzt, das gegen
zwanzig Minuten dauerte; und während ſchon im nächſten
Augenblick hinter das Gut Sperrfeüer gelegt wurde, griff
gleichzeitig unſere Sturmkolonne an. Das Gut war von
einer ruſſiſchen Kompagnie beſetzt, die hier einen Stützpunkt
anlegen wollte und die im Schutze von drei Zügen Jnfan
terie und einer Gruppe Bombenwerfer arbeitete. Wie es
nach Lage der Sache nicht anders ſein konnte, kam es, da
den Ruſſen der Rückzug unmöglich gemacht war, zum Hand
emenge, bei dem ſie laut Tag ſchwere und ſehr blutige
erluſte hatten, während wir im ganzen fünf Leichtverletzte

zu verzeichnen haben. Die ruſſiſchen Arbeiten und ſchon
vollendeten Anlagen wurden gänzlich zerſtört.

An der befſarabiſchen Front herrſcht wieder ſtärkeres
Artilleriefeuer. Die Ruſſen ſchießen wohl und treiben ſogar
eine ungeheure Munitionsverſchwendung, aber ſie treffen
nicht. Die japaniſchen Waffenlieferungen ſcheinen mehr als
mangelhaft zu ſein. Die Ruſſen erzielten nicht die geringſtenSfelse, auch ihre Fliegertätjgkeit Blieh völlig gebe.



da ihre Flugzeuge von den öſterreichiſchen Abwehrgeſchützen
t herunkergeholt wurden. Eine feindliche Unternehmungn Behenang iſt nach den bisherigen ſchwächlichen An

ffängen nicht zu erwarten.
Ein Attentat auf den Zaren Aus Odeſſa melden

Wiener Blätter, daß gegen den Zaren bei ſeinem dortigen
Aufenthalt ein Attentat verübt wurde. Als ſich die kaiſer
liche Familie zum Bahnhofe begab, feuerte ein Jngenieurgegen den Zaren drei Revolverſchüſſe ab, die zwar ihr Ziel
verfehlten, von deren einem aber der Lyronfolger an der

linken Hand getroffen wurde. Der Täter wurde unmittelbar
mach der Tat, die er in vollſter Überlegung beging, verhaftet.
Die ruſſiſchen Blätter ſuchen den Vorfall totzuſchweigen.

Der Deutſche Reichstag, der vorher die Umſahz
er und die e r in zweiter Leſung erledigt

atte, beſprach am Sonnvbend r das Tabakſteuergeſetz.
g. Henke (Sozd.) wurde zur Orbnung gerufen, als er

gte, zur Ausarbeitung eines Geſetzes wie das vorliegenderfe man keine Gewiſſen haben. Unſerſtaatsſektetärrhelſferich

hetonte, daß an der Belaſtung des Tabaks unter keinen
inſtänden hätte vorbeigegangen werden dürfen. Arbeits
e We d e der Steuer nicht eintreten. Abg.

8 (Vp.) betonte,
gehindert werden dürfe und daher auch die Steuern zu be
willigen ſeien, die man im Frieden vielleicht abgelehnt hätte.
Abg. Antrick (Soz.), der während der Zolltarifverhandlungen

ge auf Poſt und Telegraphengebühren. Abg. BockSozd.) wandte i gegen Verkehrsſteuern. Abg. Carſtens
5 trat für die Vorlage ein und beanſtandete die Porto

heit eines Glückwunſchtelegrammes der Braunſchweiger
Hoftheater Beamten an den Herzog Darauf ſprach unter

oßer Unruhe des Hauſes Abg. Vogtherr (Sozd. Arb. G.)
ie Staatsſekretäre Helfferich und Kraette traten Ausſtellun
n des Vorredners an der Portofreiheit der Fürſten ent

gegen. Darauf wurde die Erhöhung der Poſt und Tele
raphengebühren angenommen mit einem fortſchrittlichen
nträg auf Aufhebung der fürſtlichen Portofreiheit auch

eine Reſolution wegen Einführung einer einheitlichen Brief
marke für das Reich gelangten zur Annahine. Es folgtedea Entwurf über den Vogeſen e Abg. heſß

(Soz.) ſprach gegen, Abg. Carſtens (Vp.) für die Vorlage.
Die Kriegsſteuern ſindDie Vorlage wurde angenommen.

damit erledigt.

Die Etats der Reichsſchulden und der allgemeinene wurden debattelos erledigt, das Se
dritter Leſung angenommen. Der Entwurf über die

Herabſetzung der Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre wurde
nach kürzen Darlegungen des Abg. Molkenbuhr (Sozd.) in
zweiter Leſung angenommen desgleichen ohne Debatte das
Kapitalsabfin nergel. Montag 11 Uhr Dritte Leſung
der Steuervorlagen. Schluß 5 Uhr. e
Der Deutſche Reichstag, der ſich am Donnerstag

vertagt, wird ſeine Arbeiten nicht erſt im November wiedera ſehen wie es bisher hieß, ſondern ſchon im September

kn uſa r Damit ſind dieem ever ge men, den Reichstag nicht auf garzu lange Zeit S eſalen n er gns
Die Konferenz mit den Bürgermeiſtern im

Kriegsernährungsamte, die am Sonnobend nachmittags
ſtattfand, galt vornehmlich der Beratung über die Be
haffung von Lebensmitteln für diejenigen Städte, die eine
Maſſenſpeiſung durchführcn wollen. In einer deutſchen
IJnduſtrieſtadt, in Barmen, ſind für die Durchführung der
Maſſenſpeiſung alle Vorbereitungen re Barmen Hatte
r nach Kriegsausbruch als eine der erſten Städte Stadt
küchen eingerichtet, in denen merte gutes, nahrhaftes
Eſſen zu maßtgen Preiſen erhielten. Den Bedürfniſſen ent
ſprechend iſt der Betrieb beſtändig vergrößert worden, ſo
daß jetzt täglich 6000 Liter Eſſen verteilt werden. Um dem
durch die Ernährungslage geſteigerten Bedürfnis auch ferner
hin Rechnung zu tragen, wird die Wohlfahrtszentrale in den
nächſten beiden Monaten die Betriebe derart erweitern, daß
täglich 10 000 Mittageſſen verabfolgt werden können. Mit
20 Pfennig bleibt der Preis für die Literportion weſentlich
r dem in den meiſten andern Städten zurück. Troß

es niedrigen Preiſes wird gutes, kräftiges und ſchmackhaftes
Eſſen durch namhafte Zuſchüſſe der Wohlfahrtsgentrale ge

währleiſt et eSug Er9hte Butterration. Die reiche Ernte, der wir
n macht ſich ſchon in erfreulichſter Weiſe be

e as Grünfutter, das in großen Mengen und
voörzüglichſter Güte zur Verfügung ſteht, ſteigert zuſehends

den e und damit auch die Buttererzeugung. Jn
Berlin konnte der auf 90 Gramm herabgeſetzte Butteranteil
pro Kopf und Woche auf 100 Gramm erhöht und gleich
zeitig noch eine kleine Preisermäßigung von fünf Pfennigen
für das Pfund gewährt werden.

Zur Ehrung der gefallenen Lehrer und Schüler
hat das heſſiſche Miniſterium angeordnet, daß in allen
heſſiſchen Schulen, die Lehrer durch den Weltkrieg verloren
haben, das nach Photographien vergrößerte Bild des ge
fallenen Le ters in den Klaſſenzimmen angebracht werden
ſoll. Di Verordnung gilt für die Volksſchulen wie für
die höheren Lehranſtalten Gleichzeitig verfügte die oberſte

rde, daß die Bilder der gefallenen Schüler der
ſen der höheren Schulen in Sammelrahmen auf

wenigſtens Tafeln angefertigt werden, in denen
t der Gefallenen eingetragen ſind. Die Verfügung
t begründet, daß man den gefallenen Helden einen

ſichtbaren Ausdruck des unauslöſchlichen Dankes ſchulde,
was in der Fort eines kleinen Denkmals in den Schulen

aſten ſollen für die Volksſchulen von
Gen höheren Schulen von den Schul

übernommen
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yſeeflotte

n n Schleg erfochten hat. rmiſcher V
ttet, aus di Anlaß dem Kaiſ

e utſchen Hochſeeflotte, den aufrichtigen
Hauſes darzubringen und erhalte darauf als

eben folgende Drahtung: Jch danke für den
ichen Glückvunſch, den mir das Abgeordnetenhaus

aus Anlaß der Seeſchlächt bei Skagerrak ausgeſrochen hat.

aß die r Krieges nicht
i

e Es folgte die zweite Leſung der Kriegszu-

Zerſtörer vernichtet.

er e Volks

Mit Jhnen bin ich ſtolz darauf, daß unſere wackere Flotte
in dieſem gewaltigen Kornpfe gezeigt hat, daß ſie auch einem
übermächtigen Gegner gewachſen iſt.

Meine Herren, ſo fuhr der Präſident fort, auch unſer
ganzes Volk wird gerade dieſen Sieg mit beſonderer Freude
Und mit beſonderer r gtuung begrüßen. War es doch
ein noch heute leitender engliſcher Staatsmann, der vor
dem Kriege in echt engliſche Ruhmredigkeit der Welt verkündete, daß die Uberlegenheit der engiſchen Flotte gegen

über der deutſchen ſo gewaltig ſei, daß im Falle eines
engliſch deutſchen Krieges die deutſche Flotte ſchon vernichtet
ſein würde, bevor noch überhaupt in der Welt die Kriegs
erklärung bekannt wird. Nun, meine Herren, Gott der Herr
gebe unſeren braven deutſchen Blaujacken und ihren herr
lichen Führern noch einige ſolche Siege, wie wir ſie jetzt er
rungen haben. Das wird gewiß das große Ziel, welchem
wir alle gemeinſam zuſtreben, der Erreichung eines annehm
baren und die Sicherheit des Reiches dauernd verbürgenden
Friedens am ſchnellſten und ſicherſten fördern. Jch werde
mit Jhrer Genehmigung auch den Sieger in dieſer Schlacht,Vizeadmiral Scheer, beglückwünſchen. Cebhaſte Zuſtimmung
und ſtürmiſche Rufe: Tirpitz) Jch nehme auch dafür die
Ermächtigung als erteilt an. (Sämtliche änrenkeh auch

die Sozialdemokraten init Ausnahme der Abgeordneten
Hofer, Adolf und Paul Hoffmann haben die Rede ſtehend
angehört.)

hne Debatte wurden darauf die Denkſchrift über Ver
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Staatsarbeitern
ſowie die Verordnung über die Sicherſtellung der zum
Wiederaufbau im Kriege Bieet Gebäude gewährten
Staatsdarlehen ſowie einige Bittſchriften erledigt. Donners
tag 12 Uhr: Ernährungséfragen.

Die Seeſchlacht am Skagerrak.
Berlin, 4. Juni. Von zuſtändiger Seite wird über den

Verlauf der Seeſchlacht gegen die engliſche Flotte vor dem
Skagerrak im Anſchluß an die bisherigen Berichte noch fol
gendes mitgeteilt: Die deutſchen Hochſeeſtreitkräſte waren vor
geſtoßen, um engliſche Flottenteile, die in letzter Zeit mehr
fach an der norwegiſchen Südküſte gemeldet worden waren,
zur Schlacht zuſtellen. Der Feind kam am 31. Mai 4 Uhr
30 Min. nachm. etwa 70 Seemeilen vor dem Skagerrak zu
nächſt in Stärke von vier kleinen Kreuzern der CalliopeKlaſſe
in Sicht. Unſere Kreuzer nahmen ſofort die Verfolgung des
Feindes auf, der mit höchſter Kraft nach Norden fortlief.
Um 5 Uhr 20 Minuten ſichteten unſere Kreuzer in weſtli
cher Richtung zwei feindliche Kolonnen, die ſich als ſechs
feindliche Schlachtkreuzer und eine größere Anzahl kleiner
Kreuzer und Zerſtörer herausſtellten. Der Feind entwickelte
ſich nach Süden. Unſere Kreuzer gingen bis auf 13 km
heran und eröffneten auf ſüdlichen bis ſüdöſtlichen Kurſen
ein ſehr wirkungsvolles Feuer auf den Feind. Jm Velaufe
dieſes Kampfes wurden zwei engliſche Schlachtkreuzer und 1

Nach halbſtündigem Gefecht kamen
nördlich des Feindes ſchwere feindliche Streitkräfte in Sicht,
die ſpäter als fünf Schiffe der Queen Elizabeth Klaſſe aus
gemacht worden ſind. Bald darauf griff das deutſche Gros
in den Kampf ein. Der Feind drehte ſofort nach Norden
ab. Die fünf Schiffe der Oueen Elizabeth- Klaſſe hingen ſich
an die engliſchen Schlachtkreuzer an. Der Feind ſuchte ſich
mit höchſter Fahrt und durch Abſtaffeln unſerem äußerſt
wirkungsvollen Feuer zu entziezen und dabei mit öſtlichem Kurs
um unſere Spitze herumzuholen. Unſere Flotte folgte den Bewe
gungen des Feindes mit höchſter Fahrt während dieſ. Gefechtsab
ſchnittes wurden ein Kreuzer der Achilles- oder Sha nnon
Klaſſe und zwei Zerſtörer vernichtet. Das hinterſte unſerer
Linienſchiffsgeſchwader konnte zu dieſer Zeit wegen ſeiner
rückwärtigen Stellung zum Feind noch nicht ins Gefecht ein
greifen. Bald darauf erſchienen von Norden her neue ſchwere
feindliche Streitkräfte. Es waren, wie bald feſtgeſtellt werden
konnte, mehr als 20 feindliche Linienſchiffe neueſter Bauart.
Da die Spitze unſerer Linie zeitweilig in Feuer von beiden
Seiten geriet, wurde die Linie auf Weſtkurs her
umgeworfen. Gleichzeitig wurden die Torpedobootsflot
tilien zum Angriff gegen den Feind angeſetzt. Sie
haben mit hervorragendem Schneid und ſichtlichem Er
folg bis zu dreien hintereinander angegriffen. Jn dieſem
Gefechtsabſchnitt wurde ein engliſches Großkampfſchiff ver
nichtet, während eine Reihe anderer ſchwere Beſchädigungen
erlitten haben muß. Die Tagſchlacht gegen die engliſche
Uebermacht dauerte bis zur Dunkelheit. Jn ihr ſtanden
abgeſehen von zahlre chen leichten Streitkräften zuletzt
mindeſtens 25 engliſche Großkampfſchiffe, 6 engliſche Schlacht
kreuzer, mindeſtens 4 Panzerkreuzer gegen 16 deutſche Groß
kampfſchiffe, 5 Schlachtkrenzer, 6 ältere Linienſchiffe, keine
Panzerkrenzer.

Mit einſetzender Dunkelheit gingen unſere Flottillen zum
Nachtangriff gegen den Gegner vor. Während der nun fol
genden Nacht fanden Kreuzerkämpfe und zahlreiche Torpedo
bootsangriffe ſtatt. Hierbei wurden ein Schlachtkreuzer, ein
Kreuzer der Achilles oder ShannonKlaſſe, ein, wahrſchein
lich aber zwei kleine feindliche Kreuzer und wenigſtens 10
feindliche Zerſtörer vernichtet, davon durch das Spitzenſchiff
unſerer Hochſeeflotte allein 6. Unter ihnen befanden ſich die
beiden ganz neuen ZerſtörerFührerſchiffe „Turbulent“ und
„Tiperary“.

Ein Geſchwader älterer engliſcher Linienſchiffe, das von
Süden her herbeigeeilt war, kam erſt am Morgen des 1.
Juni nach beendeter Schlacht heran und drehte, ohne ein
zugreifen, oder auch nur in Sicht unſeres Gros gekommen
zu ſein, wieder ab.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.

Eine nene ruſſiſche Offenſive gegen die Nord
oſtfront der Oeſterreicher.

Jn den geſtrign Kämpfen 5600 Jtaliener 78
Offiziere gefangen gensmmen.

Wien, 4. Juni. Amtlich wird verlautbart 4. Juni 1916.
Ruſſiſcher Kriegsſchaußlatz

Der Feind hat heute früh ſeine Artillerie
ſerer ganzen Nordoſtfront in Tätigkeit geſetzt.
Geſchützfener wuchs am Dujeſtr, an der unter
nordweſtlich von Tarnopol und in Wolhynien zu
Heftigkeit an. Die Armee des Generaloberſten
Joſeph Ferdinand ſteht bei Olyka in einem Front
25 Km Breite unter ruſſiſchem Trommelfener. Ein ruſſiſcher
Gasangriff. am Dnujeſtr verlief für uns ohne Schaden

fahrzeugen.

Ueberall machen ſich Anzeichen eines unmittelbar bevor
ſtehenden Jnfanterieangriffs bemerkbar.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Da die Jtaliener auf dem Höhenrücken ſüdlich des Po

ſinatales und vor unſerer Front Monte Cengio Aſiago mit
ſtarken Kräften hartnäckigen Widerſtand leiſten, beginnen ſichin dieſem Raume heftige Kämpfe zu entwickeln nen

Truppen arbeiten ſich näher an die feindlichen Stellungen
heran. Oeſtlich des Monte Cengio wurde beträchtlich Raum
gewonnen. Der Ort Ceſunag liegt bereits in unſerer Front
Wo der Feind zum Gegenangriff ſchritt, wurde er abgewieſen.
Der geſtrige Tag brachte 5600 Gefaugene, darunter 78
Offiziere und eine Beute von 3 Geſchützen, 11 Maſchinen
gewehren und 126 Pferden.

Eüdöſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der unteren Vojnſa zerſprengte unſer Artilleriefeuer

italieniſche Abteilungen.

Ein engliſcher Torpedoebootszerſtörer vernichtet
Auch der engliſche Panzerkreuzer „Euryallns“ am Ska

gerrak in Brand geſchoſſen.
Berlin, 4. Juni. Am 31. Mai hat eines unſerer

Unterſeeboote vor dem Humber einen modernen großen
engliſchen Torpedobootszerſtörer vernichet.

Nach Angabe eines von uns geretteten Mitgliedes der
Beſatzung des geſunkenen engliſchen Zerſtörers „Tipperary“
iſt der engliſche Panzerkreuzer „Euryallus“ von unſeren
Streitkräften in der Schlacht am Skagerrak in Brand ge
ſchoſſen und vollſtändig ausgebrannt.

Zeppeline waren Ausſchlag gebend für den Sieg.
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet: Nach unſeren

Jnformationen haben Zeppeline in der Nordſeeſchlacht eine
bedeutende, ja vielleicht ausſchlaggebende Rolle geſpielt. Wäh
rend die deutſche Flotte noch mit dem engliſchen Kreuzer
geſchwader kämpfte, flogen die Zeppeline in weſtlicher Rich
tung nach engliſchen Gewäſſern, um dort die Annäherung
unſerer Hochſeeflotte zu beobachten. Zweifellos iſt deren
Ankunft von den deutſchen Luftſchiffen ſehr frühzeitig be
merkt und ihr Herannahen dem deutſchen Befehlshaber mit
geteilt worden. Es iſt möglich, ja ſehr wahrſcheinlich, daß
es nur die verfrühte Beobachtung der in weitem Halbkreis
herbeieilenden engliſchen Hauptmacht war die eine Um
zingelung der deutſchen Flotte vereitelte. Das Blatt ſchließt
ſich dann den Folgerungen eines geſtrigen Leitartikels der
„Daily Mail an, die ſagte, daß vielleicht eines Tages die
Herrſchaft Englands zur See von der Löſung des Luft
problems, das in England bisher noch ungelöſt ſei, abhängen
werde.

Ein Rieſen- Zeppelin.
Die „Straßburger Poſt“ meldet zenſuriert von der

Schweizer Grenze: Die „Thurgager Zeitung, berichtet aus
Romanshorn: Ein rieſiger Zeppelin hält gegenwärtig ſeine
Probefahrten ab. Das neue Luftſchiff weicht von den bis
herigen Zeppelinen nur wenig ab. Bug und Heck ſind zu
geſpitzt, der Körper iſt ſchlank, mißt in der Länge 240
Meter und beſitzt einen Jnhalt von 54000 Kubikmetern.
Das Gewicht des Luftſchiffes beträgt 400 Zentner. Der
neue Zeppelin iſt der bisher größte von den deutſchen Luft

rüſtet, in dem gepanzerten Körper befinden ſich Maſchinen
gewehre und Geſchütze, Apparate zum Abwurf von Bomben
und Vorrichtungen zum Lancieren von Lufttorpedos. Das
Luftſchiff hat bereits Höhen bis zu 5000 Metern erreicht
und ſoll einen ſehr großen Aktionsradius beſitzen.

Verſenkte Schiffe.
Loundon, 3. Juni. (Reuter) Die Dampfer Elmgerove,

3018 Tonnen, und „Colconda“, 5874 Tonnen, ſind ver
ſenkt worden.

Gerettete aus der Seeſchlacht.
Haag, 3. Juni. Das Marinedepartement teilt mit, daß

die ſchiffbrüchigen Deutſchen und der engliſche Marinearzt,
die mit dem Dampftrawler Berta in Ymuiden angekommen
ſind, die Erlaubnis erhielten, nach ihrer Heimat zurückzu
kehren.

Bezüglich der Geretteten vom „Frauenlob“ iſt noch keine
Entſcheidung getroffen.

Aarhus, 3. Juni. Drei geſtern von dem ſchwediſchen
Dampfer Para hier eingebrachte deutſche Marineſoldaten be
finden ſich an Bord des Schiffes unter Polizeiaufſicht. Das
Oberkommando hat die Erlaubnis zu ihrer Heimreiſe auf
Koſten des Konſulates erteilt.

Hsek van Holland, 3. Juni. Der Schlepper Thanes traf
hier mit acht Mann und zwei Toten des deutſchen Kreuzers
„Frauenlob“ ein, der durch ein engliſches Kriegsſchiff ver
ſenkt wurde. „Frauenlob“ ſank in 10 Minuten. Ueber den
Reſt der 350 Mann ſtarken Mannſchaft iſt nichts bekannt,
ebenſo nichts über das Schickſal der Kreuzer Wiesbaden und
Stuttgart. Die engliſche Flotte wird auf 60 Schiffe ge
ſchätzt. (Notiz: Was den Kreuzer „Stuttgart“ betrifft, ſo
verweiſen wir auf den amtlichen Bericht. Hiernach iſt die
„Stuttgart“ in ihren Heimatshafen zurückgekehrt.)

Preisermäßigung für Kälber.
Berlin, 3. Juni. Der Zentral Viehandelsverband

hat die ihn angeſchloſſenen Viehandelsverbände erſucht, die
Preiſe für Kälber vom I. Juni ab um 10 M. bis 20 M.
für den Zentner herabzuſetzen. Für ſchwere Ware (Maſt
kälber und Doppellender über 200 Pfund Lebendgewicht)
darf von jetzt ab nur noch 120 M. ſtatt, wie bisher 140
M. ſür den Zentner gezahlt werden. Die Herabſetzung iſt
erfolgt, um der in letzter Zeit ſehr ſtark hervorgetretenen Nei
gung zur Abſtoßung der Kälber, die der Aufzucht gefährlich
zu werden drohte, entgegenzutreten. Namentlich ſoll der
Anreiz zur Mäſtung ſchwerer Kälber, zu der auch viel Milch
und Eie verbraucht werden, vermindert werden. Es darf
erwartet werden, daß in allernächſter Zeit auch die Höchſt
preiſe für Kalbfleiſch von den zuſtändigen Stellen entſprech
end herabgeſetzt werden.

rn d WanlrlrarProvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 5. Juni 1916

Aufklärung über Gartengemüſe. Mit dem begin
nenden Frühjahr ſetzte eine rege Werbearbeit ein, für die
möglichſt weitgehende Ausnutzung aller Nährwerte, die auf

Er iſt mit ſieben ſehr ſtarken Motoren ausge r



deutſchem Boden wachſen. Bei dieſer Gelegenheit wurde viel
fach auf das Wildgemüſe hingewieſen und das mit Recht.
Aber daneben ſollte man nicht vergeſſen, in allen Kreiſen
der Bevölkerung die Kenntnis und richtige Würdigung der
im Garten erzeugten Gemüſe zu verbreiten. Hier fehlt es
tatſächlich noch an Vielem, wie ſich das in einzelnen Zu
ſchriften an Gärtnerzeitungen uſw. zeigt. Jnsbeſondere den
in Deutſchland weniger bekannten Gemüſearten gegenüber
verhält ſich der Verbrauch oft ablehnend. Wie nützlich und
ergebensreich da eine Aufklärung der Oeffentlichkeit iſt, zeigt
die verſchiedene Haltung des Publikums Früjahr 1915 und
1916 der Schikoree gegenüber. 1915 ſchwache Nachfrage
und große Zurückhaltung der Verbraucher, 1916 infolge re
ger Werbearbeit auch der Händlerkreiſe ſtarker Verbrauch von
Schikoree. Hier können amtliche Stellen, aber nicht minder
auch Händler und berufliche Organiſationen aufklärend wirken.

Eine Rieſenähre (2,55 m hoch) auf einem, Lehrer O.
Möller gehörigen Grundſtück erbaut, wurde uns heute über
geben

Bei der Verpachtung des ſtädtiſchen Kirſchenau
hanges wurden 1455 Mk. erzielt. Es iſt das bisher höchſte

Ergebnis der Anlagen. s
Boransſichtliche Witt rung am 6. Juni 1916.

Heiter, mild, zeitweiſe Regen.
Zeitz, 1. Juni. Die Stadtverwaltung hat bekannt ge

macht, daß der Kirſchenanhang an den ſtädtiſchen Obſtanla
gen unter der Bedingung verkauft werden ſoll. daß ſich der
Pächter beim Verkauf von Kirſchen verpflichtet, für Früchte
beſter Art einen Preis von 25 Pfg. einzuhalten.

Halle, 3. Juni. Der in Leipzig verhaftete und heute
in Halle eingelieferte fahnenflüchtige Füſilier Schuhmacher
Otw Winkler hat hier eingeſtanden, daß er am Morgen des
14. Mai den Trödel 15 wohnenden Trödler Hädicke gen.
Chriſtian Röder, ermordet und beraubt hat.

Gera, 2. Juni. Auf Grund von Anregungen werden
in deu ſtädtiſchen Anſtatten Verſuche mit Kaninchenzucht ge
macht, um ein billiges Fleiſch zu erzielen. Auch ſonſt wird
die Kaninchenzucht empfohlen.

Altenburg, 3. Funi. Das von verſchiedenen Seiten ver
langte Ausfuhrverbot für Kirſchen aus dem altenburgiſchen
Oſtkreiſe wird nicht erlaſſen werden, weil die in Ausſicht ſte
hende Kirſchenernte ſo erträglich ſein wird, daß ſie den Be
darf der einheimiſchen Bevölkerung weit überſteigt. Die Ge
meinden bringen daher ihren Kirſchenanhang faſt überall zur
öffentlichen Verſteigerung, bedingen ſich jedoch vom Aufkäufer
eine Leſtimmte Menge von Kirſchen für die Gemeindeglieder
aus.

Querfurt, 1. Juni. Die Verpachtung des Kirſchenan
hangs in den hieſigen ſtädtiſchen Plantagen ergab die Sum
me von 15 150 Mark gegen 5 322 Mark im Vorjahre.
Seitens der Stadtverwaltung iſt ein Abkommen getroffen
worden, nach welchem die Pächter verpflichtet ſind, der Stadt
gemeinde wöchentlich 20 Zentner zum Großhandelspreiſe,
der 15 Mark nicht überſteigen darf, zu liefern. Dieſe Kir
ſchen werden zum Einkaufspreiſe an die hieſigen Einwohner
abgegeben. Jn anderen Gemeinden ſind in dieſem
Jahre ebenfalls ſchon recht hohe Summen für den Kirſchen
anhang erzielt worden, z. B. ergab die Kirſchenverpachtung

in Balgſtädt 3890 Mark gegen 2 400 Mark im Vor
ahre.e Bernburg, 4. Juni. Eine enorme Preisſteigerung zei

tigte die Verpachtung der ſtädtiſchen Obſtnutzungen in Calbe.
Die vorjährige Verpachtung ergab 548 Mk., in dieſem Jahre
wurden 2540 Mk. erzielt.

Apolda, 4. Juni. Auf dem jüngſten Wochenmarkt ko
ſteten 5 Eier 25 Pfg. und ein Stück Landbutter 1,05 Mk.

Quedlinburg, 31. Mai. Einen kühnen Fluchtverſuch
unternahm ein ruſſiſcher Gefangener. Er überſtieg den das
Gefangenlager umgebenden hohen Stacheldrahtzaun und lief
mit größter Schnelligkeit davon. Der Poſten ſandte ihm
einige Schüſſe nach, die aber fehlgingen. Der Ausretßer
durchquerte die Bode und lief der Wedderſtedter Chauſſee zu.
Hier ſtieß er auf eine Anzahl Feldarbeiter, die ihn aufzuhal
ten verſuchten. Als er ſich der Feſtnahme wiederſetzte und
tätig wurde, bearbeiteten ſie ihn ganz gehörig mit ihren Hak
ken und übergaben ihn den ihm nachgeſchickten Militärkom
mando.

Königsbrück, 3. Juni. Vom Arbeitskommando in
Geffeuth bei Dippoldiswalde ſind in der vergangenen Nacht
fünf ruſſiſche Kriegsgefangene ausgebrochen.

Gotha, 83. Juni. Ein auf dem hieſigen Hauptbahnhofe
mit Bahnarbeiten beſchäftigter ruſſiſcher Gefangener warf ſich
vor einen heranbrauſenden Zug und wurde von dieſem ſofort
zermalmt.

Aus Thüringen, 2. Juni. Jm Jagdrevier Erlau hatte
dieſer Tage ein Forſtreferender das ſeltene Jagdglück, zwei
kämpfende 6er Böcke, die ſich mit den Gehörnen ſo verfan
gen hatten, daß ſie nicht auseinander konnten, zur Strecke zu
bringen.

Die Reviſion des Mörders Willi Weſtphal beſchäf

Bekanntmachung.

tigte geſtern das Reichsgericht. Das Schwurgericht Schneide
mühl hat am 13. April den Gutspächter Willi Weſtphal,
einen früheren Lehrer, wegen Mordes zum Tode und wegen
Unternehmens der Verleitung zum Meineid, Betruges und
Urkundenfälſchung zu 15 Jahren Zuchthaus, 6000 Mark
Geldſtrafe und dauerndem Ehrenverluſtes verurteilt. Als
Mitangeklagter iſt der Vater, der Tiſchlermeiſter Wilhelm
Weſtphal, wegen Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Gegen das Urteil hatte nur der
Hauptangeklagte Reviſion eingelegt, die ſich jedoch nur auf
einige unbeachtliche Pügen wagen Verletzung von Form
vorſchriften ſtützte, ſo insbeſondere darauf, daß der als
Sachverſtändiger vernommene Dr. G. unvereidigt geblieben
ſei, die als unweſentlich angeſehen wurden. Den Mord
verſuch beging Weſtphal bekanntlich im November 1914 zu
Benzig in der Mark an dem Rittmeiſter Faber, den Mord
am 12. Dezember 1914 an dem Gutsbeſitzer Bohnſtede
Breslau im Walde von Bruchmühl.

Vermiſchtes.
Deutſche und engliſche Seeleute

Seitdem das Deutſche Reich eine Kriegsmarine beſaß,
welche dieſen Namen wirklich verdiente, war es mit der
deutſchbriliſchen Seekameradſchaft, wenn eine e über
haupt beſtanden hatte, vorbei. Die engliſchen Mariners
waren noch u n n das Wachstum der deutſchen
Flotte, wie die Politiker in London, obwohl ſie gar nicht
wiſſen konnten, daß die jungen deutſchen Seeleute, die ſoeben

erſt ihre Ausbildung begannen, dem alten Stamm von Alt
Englands Marine, die ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten
Sieg auf Sieg an ihre Fahne geknüpft hatte, jemals gleich
kommen würden. Es war, als ahne man an der T e,
daß eine neue Seemacht im Aufſchwunge begriffen ſei, weiche
die a hoeren von Abukir und Trafalgar erbleichet machen
würde.Der engliſchen Seemannſchaft iſt dabei die Kamerad
ſchaftlichkeit und die vornehme Geſinnung, auf welche geradedie Angehärigen der Marine ſo ſtolz nd abhanden ge
kommen. Sie haben ihre J e gegenüber denDeutſchen bei mehr als einer Gelegenheit berieken und aus

ihrer Abneigung kein Hehl gemacht, die zuweilen direkt vis
zur Gehäſſigkeit ging, ſelbſt dann, wenn nur Mitglieder der
deutſchen Handelsmarine in Betracht kamen. So war es
beiſpielsweiſe während des Burenkrieges, in dem r
Poſtdampfer in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern von den
engliſchen Kriegsſchiffen angehalten wurden, weil ſie Kriegs
kontrebande führen ſollten. Das war nicht der Fall geweſen,
und unſere Kapitäne hatten auch ſofort die wider ſie er
hobene Anklage zurückgewieſen. Trotzdem waren ſie, ſelbſt

nachdem der Tatbeſtand feſtgeſtellt worden war, noch un
höflich behandelt worden. Und das eſchah, obwohl diedeutſche Reichsregierung während dieſes ganzen ſüdafrika

niſchen Sieges eine unbedingte Reutralität beobachtet hatte,
die in London allgemein anerkannt worden war

J Sommer 1914 vor dem Ausbruch des roßen
Krieges war ein britiſcher Geſandter in unſerem Haupt
kriegshafen Kiel zu Beſuch, dem von deutſcher Seite alle
möglichen Aufmerkſamkeiten erwieſen wurden, obwohl nicht
wenige Stimmen laut wurden, die den engliſchen Gäſten
keineswegs die herzlichſten und reinſten Abſichten zutrauten,
denn an unſern Küſten war von engliſchen Marineoſſizieren,

Die dafür zu Hauſe als Helden geprieſen wurden, nachgerade
zenita ſotonierf worden. Deer britiſche Admiral fuhr ſogar
im geheimſten Teil des deutſchen Kriegshafens nbekümmer:
um das beſtehende Verbot ſpazieren. Trotzdein war unt
blieb die Aufnahme der fremden Gäſte durch unſere Marine
Behörden und Bevölkerung liebenswürdig, wofür aber inkeiner Weiſe mit gleicher Sympathie gedankt wurde. Man

ging aber darüber ſtillſchweigend hinweg, weil man keinen
Schatten auf die Beſuchstage werfen wollte. Trotz der
ernſten Zeit das Attentat auf das öſterreichiſchungariſche
Thronfolgerpaar in Sarajewo war verübt worden be
kamen die ſcheidenden engliſchen Panzer zum Abſchied die
herzlichſten Grüße.

Bei dieſer und ſchon bei früheren Gelegenheiten konnten
wir konſtatieren, daß auf britiſcher Seite die techniſche Aus
rüſtung der deutſchen Kriegsmarine, ſowie die vorzügliche
Ausbildung ihrer Mannſchaft gerühmt wurde. Daraus iſt
ohne unſer Verſchulden die in engliſchen Seemannskreiſen ge
ſteigerte Rivalität entſtanden, die zu allerlei Märchen An
laß gegeben hat. So iſt in Londoner Zeitungen erzählt,
bei jedem Zuſammenſein deutſcher Seeoffigiere pflege ein
erſter, kurzer Trinkſpruch „dem Tage“ zu gelten, das heißt
dem Tage einer großen deutſchengliſchen Seeſchlacht. Auch
ohne dieſe Trinkſprüche haben unſere Blaujacken jetzt im
Skagerrak bewieſen, was ſie leiſten können.

Die engliſchen Kriegsmänner haben in der großen See
ſchlacht vom 31. Mai und vom 1. Juni geerntet, was ſie
vorher geſät haben. Der Nimbus, die Seeherrſchaft unbe
Mir gar an ihren Namen gekeltet zu ſehen, iſt für die

riten verloren gegangen, und der Glanz der Triumphe
von Abukir und Tafalgar mag ihnen durch die jetzige
Niederlage, welche ihnen die viel kritiſterte, aber immer ge
ne deutſche Flotte beibrachte, verblichen erſcheinen
ür uns könnnen dieſe Tage nur der Anſporn zu weiterer

Arbeit ſein. Eine große Freude für uns aber iſt, daß die e
Siege gerade in die Pfingſtzeit ſtelen, daß ſie dieſe ſchönſte

Fleiſchbeſchau bei Hausſchlachtungen.

eir ves Jahres verherrlichen helfen. Dem deutſchen Water
ande gehört der Preis, dem deutſchen Volke aber iſt die

Zuverſtcht gewachſen auf ein glorreiches Vollenden. Es war
mehr als ein bloßer Seeſteg, es war ein Triumph des
deutſchen Rechtes über engliſchen Lug. Die deutſchen See
leute haben „ihren Tag.“

Aus der Reichshauptſtadt. Ein Raubüberfal
auf einen Trödler wurde vor einer Berliner Strafkammer
verhandelt. Der Angeklagte, ein 18jähriger Eiſendreher war

eſtändig und führte aus, daß er ſich in Not befunden habe.
r hatte in einer Spandauer Munitionsfabrik bis zu 60 Mk.

in der Woche verdient, das Geld aber verjubelt und die
Arbeit auf einige Tage geſchwänzt, worauf er entlaſſen wurde.
Um ſich ſchnell Geld zu un Beit verſetzte er ſeinen Anzug,
den er aber wieder in ſeinen Beſitz bringen wollte, um ihn
noch einmal verkaufen zu können. Er drang in den Trödler
laden ein, ſtürzte ſich auf den Jnhaber mit einem ſcharf
ſchliffenen Dolch und brachte ihm Stiche in Bruſt und Rücken
bei. Die Tat muß er nun mit zwei Jahren ſieben Monaten
Gefängnis büßen. Einen heftigen Kampf mit
einem Einbrecher hatte ein Rumäne zu beſtehen, der
in ſeiner Wohnung einen eleganten Herrn überraſchte, wie
er gerade mit ſeiner Beute abziehen wollte. Der Einbrecher

ing dem Rumänen mit einer Feuerzange zu Leibe, währendßieſer ſich mit ſeinem Schirm kräftig ehe Auf der Straße

wurde der Kampf e ie Paſſanten gaben nichts
auf die Hilferufe des Rumänen, ſie glaubten es handelte
ſich um eine kleine Prügelei, da der e n gekleidete Herr
unmöglich ein Dieb ſein könnte. Schließlich erkannte die
Polizei in dem feinen e einen mit Zuchthaus vorbe
ſtraften Verbrecher, der für einen Einbruch von einer Berliner
Strafkammer zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde.Prag, 2. Juni. Dem Prager Abendblatt wird aus

Komorau (Bz. Pribram) gemeldet, das der in der dortigen
Seſchoßfabrik beſchäftigte ungariſche Landſturmſoldat Wenzel
Lipa unter dem Verdacht, mit dem wegen vielfachen Frauen
mordes verfolgten Spengler Kiß identiſch zu ſein, verhaftet
worden iſt Er leugnet, hat aber eine verblüffende Aehnlich
keit mit der Photographie des Kiß.

Staudesamtliche Nachrichten für Mai 1916.
(Stadtbezirk).

Geboren wurden 2 Mädchen und 5
Verheiratet haben ſich 2 Paar.

Geſtorben.
Der Poſtaushelfer Max Becker gen. Reiber 35 Jahre alt.

Der Füſilier und Bergbt. Wilhelm Robert Hitzſchke 26 Jahr.
alt, Anna Fickert 4 Jahre, T. des Bergbt. Max Ernſt Fickert.
Ernſt Albin Zetzſche 5 Monate alt, Sohn des Maſchinen
wärters Albert Albin Zetzſche. Der Wehrmann und Bagger
arbeiter Peter Somieſti, 33 Jahre alt. Der Berginvalid
Guſtav Otto, 70 Jahre alt.

Knaben.

Neueste Heachrichten,
Großes Hauptquartier 5. Juni 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Engländer ſchritten geſtern abend ernent gegen die

von ihnen verlorenen Stellnugen ſüdöſtlich von Ypern zum
Angriff, der im Artilleriefeuer zuſammenbrach.

Ebenſo ſcheiterte ein nach Gasvorbereitung unternommener

e e ſache An n aagn e.
Auf dem Weſtufer der Maas bekämpfte unſere Artillerie

mit gutem Ergebnis feindliche Batterien und Schauzanlagen
Franzöſiſche Jnfanterie, die weſtlich der Straße Haucourt
Esnes gegen unſere Eräben vorzukommen verſuchte, wurde
zurückgeſchlagen.

Auf dem rechten Ufer dauert der erbitterte Kampf
zwiſchen dem Cailettewalde und Damlonp mit unverminder
ter Heftigkeit an. Der Feind verſuchte, uns die in den
letzten Tagen errungenen Erfolge durch den Einſatz von
Jnfanteriemaſſen ſtreitig zu machen. Die größten An
ſtrengungen machte der Gegner im ChapitreWalde, auf dem
FununRücken, ſüdöſtlich des Dorfes Vaux und in der
Gegend ſüdöſtlich davon.

Alle franzöſiſchen Gegenangriffe ſind reſtlos unter den
ſchwerſten feindlichen Verluſten abgewieſen.

Deutſche Erkundungsabteilungen drangen an der Yſer,
nördlich von Arras, öſtlich von Albert und bei Altkirch in
die feindlichen Stellungen ein. Sie brachten 30 Franzoſen,
8 Belgier und 25 Engländer unverwundet als Gefangene
ein. Ein Minenwerfer iſt erbeutet.

Jm Luftkampf wurde über dem Maasrücken, über Cumieres
und Fort Souville je ein franzöſiſches Flugzeug zum Ab
ſturz gebracht.

Die Kämpfe unſerer Flieger im Monat Mai waren er
folgreich.

Feindliche Verluſte

Jm Luftkampf 36 Jm Luftkampf 11
Durch Abſchuß von der Erde 9 d. Nichtrückkeher 5
d. unfreiwill. Landung in unſ. Linie 2

Zuſ. 47

Eigene Verluſte

Zuſ. 16

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 9 des Geſetzes über den Belagerungs
zuſtand ſowie des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungs
zuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verorduet: Verboten iſt:

a) Verzeichniſſe von Adreſſen im Felde ſtehender Soldaten, zu denen der Sammler keine perſönlichen Rindvieh im Alter bis zu drei Monaten, Schweine, Schafe, Ziegen
Beziehungen hat, anzulegen oder fortzuführen, ganz oder teilweiſe zu veröffentlichen ſowie ganz oder in ſolchen e erle e nor ueh a h t WrumAue en 5 zu ben, die zen et der Heeresglebernn en n n re und Han Anterugen an rn Fillen in dewen auf Grund
e die Veroffenttt v Aveeſſene zeichniſſe ſolcher des ldhee es zu denen der Samm des S 2 des Geſctzes, betreffend die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, vom

n ie Se n e dreſſenverzeichniſſen ſolcher Angehörigen des Feldheeres, zu denen der Samm- 3. Juni 1900 die Unterſuchung unterbleiben darf, vor und nach der Schlach
ler r m Aufforderung n Wanm in von Adreſſen von Angehbrigen des geldheeres zum Zweck der Auf tung einer amtlichen Unterſuchung nach Maßgabe des vorbezeichneten Ge

die Aufforderung zum Samme un Adreſſen Angehörigen des Feldheeres zum Zweck der Auf er laſſenen Ausſührungsvorſchrifte Se

ſtellung von Liſten e a enen nrhelt a e en e ege u nene r. a t nur im eiger halt eines Beſitzers erUnter das Verbot fallen nicht die in Vereins oder ähnlichen Zeitſchriften veröffentlichten Zuſammenſtell a J ne kür Wenn verm n on2 c e e. Haushalt zum Genuſſe für Menſchen verwendet werden ſoll.ungen von Feldadreſſen der Mitglieder uſw. ſofern daraus weder der Kriegsſchauplatz noch die Zugehörigkeit Du nach der Bekanntmachung vom 23 d. M. im Landkreiſe Wet
des Truppenteiles, der Kommando oder Feldverwaltungsbehörde zu den Verbänden von der Brigade aufwärts n e mee n e n nd reihe
zu erſehen ſind ßenfels Hausſchlachtungen nür unter der Bedingung genehmigt werden könF3 C. 2 t r er 3 v Ha tshe t g 3 r t gi S 5 H 5Ausnahmen kann das Generalkommando in beſonders begründeten Fällen zulaſſen. de de vo n e v rn u m ne e n nFomott Dre b s z bote t et die vorſtehende Verordnung des Herrn Regierungs-PräſitdenZuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Ge wiederum aclg eng neſet, n en von Se a nd er de
fängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe e rum zugelaſſenen Hausſchtachtungen von Schweinen Anwendung Die

z g anm Herren Trichinen und Fleiſchbeſchauer machen wir beſonders hierauf aufbis zu 1500 Mark erkannt werden. kſam, daß nunmehr bei Hausſchlachtungen von Schweinen der Fleiſch
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. man a nunmehr e Hausſchlachtungen von Schweinen der Fleiſch

r beſchauer die Lebendbeſchau und außerdem die Unterſuchung nach erfolgterMagdeburg, den 30. Mai 1916. Schlacht eben dem Trichinenſchauer vorzunehmenDer ſtellvertretende Kommandierende General IV. Armeekorps ch Wert ne e er v Dnr u örzunehmen hat.

k Weißenfels, den 30. Mat 1916.Frhr. von Lyncker, t eGeneral der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. Der Kreisausſchuß: J. V.

Der Herr RegierungsPräſident hat betr. Fleiſchbeſchau für den Um
fang des Regierungsbezirkes Merſeburg folgendes verordnet? Anszug aus
der Polizeiverorbnung vom 29. November 1909 (Amtsablatt Seite 354)

Thimey, Kreisdeputierter



Bekanntmachnung.
Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel G. m.

b. H. Berlin, macht bekannt, daß mit dem 29. Mai 1916 in Hamburg,Neuer Wandrahm 1, Fernſprecher Sruppe, Nr. 9570/72, Telegramm-
Adreſſe für die Abteilung Kaffee Kriegskaffee, TelegrammAdreſſe für

die Abteilung Tee Kriegstee, eine Zweigniederlaſſung unter der Firma:
Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel G. m. b. H.,
Zweigniederlaſſung Hamburg errichtet wird.

Der Zweck der Errichtung der Zweigniederlaſſung iſt, die Einfuhr
von Kaffee und Tee zu fördern und zu regeln.

Die Uebernahme- Erklärungen des Kriegsausſchuſſes werden in Ge
mäßheit der Bekanntmachungen des Reichskanzlers über Einfuhr von Kaf
fee und Tee aus dem Auslande vom 6. April 1916 (R.-G.-Bl. S. 247
u. bezw. 250 u. ſt.) erfolgen.

Den an der Einfuhr von Kaffee und Tee beteiligten Kreiſen des deutſchen Fachhandels wird anheimgeſtellt, Anfragen über die Einfuhr an die

betreffende Abteilung der Zweigniederlaſſung in Hamburg zu richten.
Berlin, W. 9., den 29. Mai 1916.

Kriegsausſchuß für Kaſfee und Tee und deren
Erſakz mittel G. in. b. H

Bekanntmachung
betr. Ernteflächenerhebung.

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
18. Mai ds. Js. ReichsGeſetzblatt S. 3883) hat i der Zeit vom
6--10 Juni ds. Js. eine Erhebung der Ernteſlächen mit
feld mäßige Anban durch Befragung der Betriebsinhaber oder
ihrer Stellvertreter ſtattzu finden. Jch bemerke hierzu folgendes

1) Die Erhebung ſoll die Ernteflächen des Anbaues von Winter und
Sommerweizen, Spelz Dinkel, Feſen ſowie Emer und Einkorn
(Winter und Sommerfrucht), Winter und Sommerroggen, Gerſte
(Winter und Sommerfrucht), Menggetreide, Hafer, Miſchfrucht,
Hülſenfrüchten rein oder im wehen mit Gerſte oder Hafer
zur Grünfuttergewinnung, Lupinen (zum Unterpflügen, zur Grün-
futter oder Körnergewinnung), Erbſen und Peluſchken, Eßbohnen
(Stangen, Buſchbohnen,) Linſen, Acker (Sau)bohnen, Wicken zur G
Wrnergewinnung Oelfrüchten Raps und Rübſen, Mohn,
Dotter, Sonnenblumen u. a. Geſpinſtpflanzen Flachs (Lein),
Hanf Kartoffeln, Zuckerrüben, Futterrüben Runkelrüben,
Kohlrüben, (Bodenkohlrabi, Wrucken) Waſſerrüben, Herbſtrüben,
Stoppelrüben, (Turnips), Möhren (Karotten) Semüſen zur
menſchlichen Nahrung, Futterpflanzen zur Heugewinnung Klee
aller Art auch mit Beimiſchung von Gräſern, Luzerne und andere
(Serradelle als Hauptfrucht, Eſparſette uſw., auch in Miſchung)ſowie die Bewäſſerungs und anderen Wieſen, die ſanen beſtell

ten und nicht beſtellten Ackerflächen und die Weideflächen inſoweit
feſtſtellen, als ſie feldmnäßig angebaut ſind. Kartoffeln, Gemüſe
und andere Fruchtarten in Hausgärten bleiben alſo außer
Betrarht.

2) Die Erhebung erfolgt gemeindeweiſe mittels Ortsliſten. Die Angabe
der Ernteflächen hat zur Ortsliſte derfentgen Gemeinde zu
erfolgen, von der aus die Bewirtſchaſtung exfolgt.
Für jeden Betriebsinhaber iſt eine Zeile in der Ortsliſte auszufüllen.

3) Die Ernteflächen ſind in dem im Kopfe der bezeichnetenFlächenmaße, a in preußiſchen Morgen ha anzugeben.
Andere Flächenangaben ſind nicht zuläſſig.
Die zuſtändige Behörde (Landratsamt) oder die von ihr beauftragten
Perſonen ſind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben die Grund
ſtücke der zur Angabe Verpflichteten zu betreten und Meſſungen
vorzunehmen, auch hinſichtlich der Größe der landwirtſchaftlicher
Güter oder einzelner Grundſtücke Auskunft von den Gerichts oden
Steuerbehörden einzuholen.

5) Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern, die vor
ſätzlich die Angaben, zu denen ſie verpflichtet ſind, nicht oder wiſſentlich unrichtig oder unvollſtändig machen, werden gemäß S 9 der

oben erwähnten Bekanntmachung mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern, die
fahrläſſig die Angaben, zu denen ſie verpflichtet ſind, nicht oder
unvollſtändig machen, werden mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend
Mark beſtraft.

6) Die Ortsliſte iſt vom Gemeinde Guts Vorſteher ſorgfäl
tig aufzurechnen, abzuſchließen und mit der Beſcheinigung zu ver
ſehen, daß ſänttliche, zur Angabe verpflichteten Betriebsinhabervergl. e zu Ziffer 2 ihre Angaben gemacht haben.

7) Die Formulare zu der in einſacher Ausfertigung aufzuſtellenden
Ortsliſte werden den Magiſtraten und den Herren Gemeinde und
Gutsvorſtehern morgen zugehen. Sollten ſie am Montag, den 5.
ds. Mts. noch nicht eingegangen ſein, oder die überſandten Bogen
nicht ausreichen, iſt mir telefoniſch oder telegraphiſch ſofort Anzeige
zu erſtatten, Einlagebogen kommen diesmal nicht zur Ver
wendung. Reicht ein Bogen zur Ortsliſte nicht aus, dann iſt ein
zweiter event. dritter Bogen zu benutzen. Die Bogen ſind fort
laufend zu nummerieren, jeder Bogen iſt zunächſt für ſich abzu
ſchließen. Am Schluſſe des letzten Bogens iſt eine Zuſammen
ſtellung anzufertigen, in die die Schlußſummen der einzelnen Bogen
einzutragen ſind, ſodaß alsdann das Geſamtergebnis der Ortsliſte
ohne weiteres erſichtlich iſt.

Jch erſuche die Ortsliſte unter Beachtung der ihr aufgedruckten
Anleitung ſorgfältig auszufüllen, in ſämtlichen für die Aufrechnung
in Betracht kommenden Spalten aufzurechnen, am Schluſſe ord
nungsmäßig abzuſchließen und zu beſcheinigen und mir ſpäteſtens
bis zum 17. Juni d. Js. einzureichen. Säumige haben die Ab
holung auf ihre Koſten zu gewärtigen.

Weißenfels, den 2. Juni 1916.
Der Königliche Landrat. J. V.: Thimey, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels I S 12 der Bundesratsbekanntmachung vom

4. November 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 728) in Verbindung mit S I der
Bundesratsbekanntmachung vom 7. Februar 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 86)
wird hiermit für den Umfang des hieſigen Landkreiſes die Abgabe vonFrühkartoffeln gegen Entgelt irgend weiyer Art vor dem

1. Juli d. Js. verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder

mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.
Weißenfels, den 3. Juni 1916.
Der Königliche Landrat. J. V.: Thimey, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
Ich fordere hiermit diejenigen Landwirte (Selbſtverſorger) und Händ

ler, welche Frühkartoffeln waggonweiſe verſenden wollen auf, ſich bei mir

zwecks Erlangung einer Ausweiskarte ſpäteſtens bis zum 12. Juni ds.
Js. zu meiden.
ſcheinigung der Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes den Nachweis zu füh
ren oder glaubhaft zu machen, daß ſie bereits vor dem 1. Auguſt 1914
für eigene Rechnung den Kartoffelhandel ausgeübt haben.

Weißenfels, den 3. Juni 1916.
Der Königliche Landrat. J. V. gez. Thimey, Kreisdeputierter.

Ciſernes Kreuz von Veuchepn.
Ehefrauen, deren Manner gefallen oder vermißt ſind, Eltern, die
von gefallenen Söhnen nachweislich unterſtützt wurden und Jnvalid ge
wordene Kriegsteilnehmen, ſoweit ſie bei der Verteilung noch
nicht berückſichtigt worden ſind, wollen ſich melden

Dienstag von 6--7 Vhr nachmittags,
im Schulhaus II (Zimmer Nr. 18) am Steinweg.

f. Braunsohweiger Nethunrst

empfiehlt

Paul Hergert, Wurſtfabr.

Die Händler haben hierbei unter Vorlegung einer Be u
Goldklar, sehr aromatisch
Nahrhaft. billig. Brotaufstr.

REinfachste Selbstbereitung
m. KunstBlüten-Honigpulv.
M 45 Ptg.

Beutel f. 2 Ptd. Honig25 Wenn
h Nachahmungen énergisch

zurückweisen.

B. WorischekK,
Konfitüren-Geschäft

Verein für
Säuglingspflege

Dienstag, den 6. Juni ſabs. 8 Uhr
im Ratskeller.

Der Vorſtand.

Geſchäftshaus Emil Schieke
zur goldenen Ecke.

Billigste Bezugsquelle
für Männer-, Burſchen- und Jünglings- Anzüge. in den neueſten

Stkoffen, viel noch zu Friedens Breiſen.
Neuheiten in Knaben-Anzügen, alle Preislagen.

Pellerinen, Hoſen, Weſten, Gummimä
Größte Auswahl.

ntel, allerhand Arbeiter- Bekleidung
Frauen und Bachkfſiſch-Mäntel, Koſtüme,

Koſtümröcke, allerhand Bluſen, Unterröcke.

Wanderbare Neuheiten
in Frauxen-, Backfiſch- und Mädchen-Hüten, Gardinen, Stores, Vitragen, Fenſter
kanten, Läuferſtoffen, Tiſchdecken, Sophadecken, Steppdecken, Hemdenbarchend, Jnletts,
Bettzenge, Hemdentuche, Haundſchnhe, Strümpfe, Wäſche, Korſetts, Untertaillen,
Handkörbe, Waſchkörbe, Reiſekörbe, Gardinenſtangen, verſchiedene Bettfederu, fertige
Federbetten, Kinderwagen, Klappſportwagen,

Glas und Steingutwaren.
Leiterwagen S Porzellan

Unterhalte immer e Lager, daher günſtige Einkaufsgelegenheit
für den Pfingſtbedarf.

Verſchiedene Artikel noch alten billigen Vreiſen.
Feinste vollfetter

Iilsiter-Läss
a Pfcl. 1,40 Mk.

empfiehlt

S. z

Eghheesenn

Mittwoch, d. 7. Juni abds. 9 Uhr
Monatsverſammlung

und Steuertag in der Schützenloge.

Der nReieksbaenwocpe

empfiehlt:

Ullstein-Bücher
Schwere Hot. ins neue

Land uswr-
Scherl Bücher

Unser Seeheld Weddigen
Der graue Ritter usw.
Reklam- Heftchen

in grosser Auswahl sowie andere
humoris tische Bücher für
unsere Feldgrauen passend.

Eine Nähmaſchine
faſt neu zum Preiſe von 65 Mark
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

Aen

e
8thun

für Gemeinden
Wie

Tabellen, Steuerzettel,
Kostenanschläge, For
mulare aller Art, Ak-
tendeckel, Aktencu-
verts, Jahresberichte,
Quittungen u. s. W.

fertigt bei billigstem
Preise sauber und schnell
an die

Buchdruckerei
von O. Lieferenz

Teuchern.

Lieferenz, Buchhandl.

Freundliche Wohnung
Stube, Kammer, Küche, Speiſekam
mer und fonſtiger Zubehör 1. Juli
oder ſpäter in der Bahnſtr. zu be
ziehen, zu erfragen Markt 3.

Briefmappen
(Briefbogen u. Amſchläge)

zu 10, 15 u. 20 Pfg., bunt u. weiß
zu haben bei

O. m eTodosangeigs

Heute Nachmittag 5
Uhr entschlief sanft nach
Kurzem Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Frau Albine Gabler
geb. Loch

im 84. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an
Teuchern, d. 3. Juni 1916.

Alvert Gabler
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet Diens

Der trauernde Gatte

tag Nachmittag 4 Uhr statt.

ältere Leute, bei hohem Lohn ſofort
geſucht

Abbruch Grube Hedwig in
Wildſchütz bei Deuben.

Hienſkmäochen
welches ſchon in beſſerem Hauſe ge
dient hat, zum 1. Juli geſucht. Zu
melden mit Buch bei Frau Schemelli,
Zeitz, Kaiſer Wilhelmſtr. 60 I.

Rechnungen
in allen Größen ſowie

nQuittunge
(mit u. ohne Firmendruch)
ſind zu haben bei

O. Lieferenz, Papierhandl. S

Heute abend 8 Uhr

Schwesterchen

Weissenfels,

Redaktion Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

Todesanzeige.
starb nach Kurzem, schwerem

Leiden unser einziges innigstgeliebtes Töchterchen und

L u f s G
nach Kaum vollendeten 7. Lebensjahre

In namenlosem Schmerze

den 2. Juni 1916
Gerichtsvollzieher Göttling und Frau

Martha geb. Iände,
Fritz Göttling,
Kurt Göttling.
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